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(57) Hauptanspruch: Torsionsschwingungsdämpferanord-
nung, umfassend einen Torsionsschwingungsdämpfer (12)
mit einem Eingangsbereich (22) sowie einen Reibelemen-
tenträger (52) mit einem ersten Kopplungsbereich (54) zur
Kopplung wenigstens eines Reibelements zur gemeinsa-
men Drehung mit dem Reibelemententräger (52) um eine
Drehachse (A) und einem zweiten Kopplungsbereich (58)
zur Kopplung des Reibelemententrägers (52) mit dem Ein-
gangsbereich (22) des Torsionsschwingungsdämpfers (12)
vermittels eines Kopplungselements (50), wobei das Kopp-
lungselement (50) mit dem zweiten Kopplungsbereich (58)
des Reibelemententrägers (52) vermittels einer Mehrzahl
von Verbindungselementen (60) zur gemeinsamen Drehung
um die Drehachse (A) fest gekoppelt ist,
gekennzeichnet durch eine Eingriffsformation (62), welche
Eingriffsaussparungen (64) am Reibelemententräger (52)
und in die Eingriffsaussparungen (64) eingreifende Eingriffs-
vorsprünge (66) am Kopplungselement (50) umfasst, wobei
zwischen in Umfangsrichtung aufeinander folgenden Ein-
griffsvorsprüngen (66) am Kopplungselement (50) Ausspa-
rungen (68) vorgesehen sind.



DE 10 2008 033 985 B4    2018.03.22

2/9

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Tor-
sionsschwingungsdämpferanordnung gemäß dem
Oberbegriff des Anspruchs 1, wie sie zur Drehmo-
mentübertragung beispielsweise in einer hydrodyna-
mischen Kopplungsanordnung, wie z. B. hydrodyna-
mischer Drehmomentwandler, oder einer nasslaufen-
den Kopplungsanordnung, wie z. B. nasslaufende La-
mellenkupplung, eingesetzt werden kann.

[0002] Aus der DE 103 58 901 A1 ist ein Tor-
sionsschwingungsdämpfer in einem hydrodynami-
schen Drehmomentwandler bekannt, welcher zwei
im Drehmomentenfluss seriell liegende Torsions-
schwingungsdämpferbereiche aufweist. Ein Turbi-
nenrad des hydrodynamischen Drehmomentwand-
lers ist an einen Zwischenbereich zwischen die
beiden Torsionsschwingungsdämpferbereiche ange-
koppelt, so dass einer der beiden Torsionsschwin-
gungsdämpferbereiche im Drehmomentenfluss zwi-
schen dem Turbinenrad und einem Abtriebsor-
gan, also einer Abtriebsnabe oder dergleichen
liegt, während der andere der Torsionsschwingungs-
dämpferbereiche im Drehmomentübertragungsweg
zwischen einer Überbrückungskupplungsanordnung
und dem einen der Torsionsschwingungsdämpferbe-
reiche und mithin auch dem Turbinenrad liegt.

[0003] Ein Eingangsbereich dieses zwei Torsions-
schwingungsdämpferbereiche umfassenden Torsi-
onsschwingungsdämpfers ist durch ein nach radi-
al außen geführtes und auch axial abgekrümm-
tes Zentralscheibenelement gebildet, welches einen
Reibelemententräger für ein lamellenartig ausgebil-
detes Reibelement der Überbrückungskupplungsan-
ordnung bereitstellt. Dieses Zentralscheibenelement
weist in seinem mit dem Reibelement zusammen wir-
kenden Bereich eine Verzahnungsformation auf, wel-
che mit einer nach radial außen im Wesentlichen
sich erstreckenden Verzahnungsformation am Rei-
belement in Drehkopplungseingriff steht. Das Reib-
element an sich ist somit im Wesentlichen radial in-
nerhalb des als Reibelemententräger wirksamen Be-
reichs des Zentralscheibenelements angeordnet, so
dass dieser als Reibelemententräger wirksame Be-
reich als Außen-Reibelemententräger betrachtet wer-
den kann.

[0004] Die Patentanmeldungen DE 198 38 444 A1,
DE 10 2008 030 470 A1 und DE 198 35 549 A1 zeigen
den Gegenstand des Oberbegriffs des Anspruchs 1,
wobei die Patentanmeldung DE 10 2008 030 470 A1
als nachveröffentlichte Patentanmeldung Stand der
Technik gemäß § 3(2) PatG ist und gemäß § 4 PatG
nicht für die Beurteilung der erfinderischen Tätigkeit
des Gegenstandes des Anspruchs 1 relevant ist.

[0005] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Torsionsschwingungsdämpferanordnung,

insbesondere für eine hydrodynamische Kopplungs-
anordnung oder eine nasslaufende Kopplungsanord-
nung bereitzustellen, welche bei konstruktiv einfa-
chem Aufbau mit effizienter Bauraumausnutzung die
Übertragung auch großer Drehmomente gewährleis-
tet.

[0006] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch eine Torsionsschwingungsdämpferanordnung
nach Anspruch 1. Bevorzugte Ausführungsformen
der Erfindung werden in den abhängigen Ansprü-
chenbeschrieben.

[0007] Bei der erfindungsgemäßen Ausgestaltung
einer Torsionsschwingungsdämpferanordnung er-
folgt die drehfeste Verbindung eines Reibelemen-
ten trägers mit dem Eingangsbereich eines Torsions-
schwingungsdämpfers über ein Kopplungselement,
das mit dem Reibelemententräger zur Drehmoment-
übertragung fest verbunden ist. Da im Bereich der
Eingriffsformation der Reibelemententräger und das
Kopplungselement axial ineinander eindringen, wird
auch bei Einsatz vergleichsweise dicker Aufbaumate-
rialien eine dort axial sehr klein bauende Anordnung
geschaffen, die Bauraum schafft für andere Kom-
ponenten, beispielsweise eine Dämpferelementena-
nordnung des Torsionsschwingungsdämpfers.

[0008] Erfindungsgemäß ist, um eine hinsichtlich der
Bauraumausnutzung besonders effiziente Ausgestal-
tungsart zu erreichen, vorgesehen, dass zwischen in
Umfangsrichtung aufeinander folgenden Eingriffsvor-
sprüngen am Kopplungselement Aussparungen vor-
gesehen sind. Dabei können die Eingriffsvorsprünge
durch axiale Ausformungen gebildet sein, was ins-
besondere bei Ausgestaltung des anderen Elements
aus Blechmaterial bei dessen Herstellungsvorgang
leicht realisierbar ist.

[0009] Um die Stabilität der erfindungsgemäßen
Torsionsschwingungsdämpferanordnung zur Über-
tragung hoher Drehmomente weiter gewährleisten zu
können, wird vorgeschlagen, dass der Reibelemen-
tenträger radial innerhalb oder/und radial außerhalb
der Eingriffsaussparungen ringartig ausgebildet ist.

[0010] Um für die Eingriffsformation möglichst viel
Bauraum bzw. Umfangserstreckungslänge bereit-
stellen zu können, wird vorgeschlagen, dass die Ein-
griffsformation radial außerhalb der Verbindungsele-
mente vorgesehen ist.

[0011] Auch das Kopplungselement selbst kann
mit dem Eingangsbereich des Torsionsschwingungs-
dämpfers durch eine Mehrzahl von Verbindungsele-
menten, wie z. B. Nietbolzen, verbunden sein.

[0012] Die Eingriffsformation ist vorzugsweise ra-
dial im Bereich einer Dämpferelementenanordnung
des Torsionsschwingungsdämpfers vorgesehen, so
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dass für diese Dämpferelementenanordnung ausrei-
chend axialer Bauraum zur Verfügung gestellt wird.
Hierzu ist vorzugsweise auch vorgesehen, dass das
Kopplungselement axial im Wesentlichen zwischen
dem Reibelemententräger und dem Torsionsschwin-
gungsdämpfer vorgesehen ist.

[0013] Die vorliegende Erfindung betrifft ferner eine
hydrodynamische Kopplungsanordnung, insbeson-
dere hydrodynamischer. Drehmomentwandler, bzw.
eine nasslaufende Kopplungsanordnung, umfassend
ein mit Fluid gefülltes oder befüllbares Gehäuse, das
über eine Überbrückungskupplungsanordnung und
eine erfindungsgemäße Torsionsschwingungsdämp-
feranordnung mit einem Abtriebsorgan zur Drehmo-
mentübertragung koppelbar ist.

[0014] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend
mit Bezug auf die beiliegenden Figuren detailliert er-
läutert. Es zeigt:

[0015] Fig. 1 eine Teil-Längsschnittansicht einer
Torsionsschwingungsdämpferanordnung für einen
hydrodynamischen Drehmomentwandler;

[0016] Fig. 2 eine perspektivische Ansicht eines Rei-
belemententrägers der Torsionsschwingungsdämp-
feranordnung der Fig. 1;

[0017] Fig. 3 eine perspektivische Ansicht eines
Kopplungselements der Torsionsschwingungsdämp-
feranordnung der Fig. 1;

[0018] Fig. 4 einen Zusammenbau des in Fig. 2 ge-
zeigten Reibelemententrägers mit dem in Fig. 3 ge-
zeigten Kopplungselement;

[0019] Fig. 5 eine Teil-Axialansicht des in Fig. 4 er-
kennbaren Zusammenbaus;

[0020] Fig. 6 eine Schnittansicht des in Fig. 5 darge-
stellten Zusammenbaus, geschnitten längs einer Li-
nie VI-VI;

[0021] Fig. 7 eine Schnittansicht des in Fig. 5 ge-
zeigten Zusammenbaus, geschnitten längs einer Li-
nie VII-VII in Fig. 5.

[0022] Die in Fig. 1 erkennbare Torsionsschwin-
gungsdämpferanordnung 10 umfasst einen Torsions-
schwingungsdämpfer 12 mit zwei Torsionsschwin-
gungsdämpferbereichen 14, 16. Die beiden Torsions-
schwingungsdämpferbereiche 14, 16 liegen grund-
sätzlich seriell zueinander im Drehmomentenfluss
beispielsweise zwischen einem nicht dargestellten
Gehäuse eines hydrodynamischen Drehmoment-
wandlers und einer Abtriebsnabe 18.

[0023] Der radial äußere Torsionsschwingungs-
dämpferbereich 14 umfasst ein Zentralscheibenele-

ment 20, welches gleichzeitig auch den Eingangsbe-
reich 22 des Torsionsschwingungsdämpfers 12 so-
wie eine Primärseite 24 des Torsionsschwingungs-
dämpferbereichs 14 bildet. Beidseits des Zentral-
scheibenelements 20 sind Deckscheibenelemente
26, 28 vorgesehen, die, ebenso wie das Zentral-
scheibenelement 20 in ihrem radial äußeren Bereich
Abstützbereiche für die Dämpferelemente 30, also
beispielsweise Schraubendruckfedern, einer Dämp-
ferelementenordnung 32 des Torsionsschwingungs-
dämpferbereichs 14 bereitstellen. Die beiden Deck-
scheibenelemente 26, 28 bilden in ihrem radial äu-
ßeren Bereich eine Sekundärseite 34 des Torsions-
schwingungsdämpferbereichs 14.

[0024] In ihrem radial inneren Bereich bilden die
beiden Deckscheibenelemente 26, 28 eine Primär-
seite 36 des radial inneren Torsionsschwingungs-
dämpferbereichs 16. Dort liegt zwischen den bei-
den Deckscheibenelementen ein Zentralscheiben-
element 38, das radial innen beispielsweise durch
integrale Ausgestaltung an die Abtriebsnabe 18 an-
gebunden ist und, ebenso wie die Deckscheiben-
elemente 26, 28, Abstützbereiche für die Dämpfer-
elemente 40, also beispielsweise Schraubendruck-
federn, einer Dämpferelementenanordnung 42 des
Torsionsschwingungsdämpferbereichs 16 bereitstel-
len. Radial innerhalb der Dämpferelementenanord-
nung 42 sind die beiden Deckscheibenelemente 26,
28 durch Nietbolzen 44 miteinander fest verbun-
den und auch mit einer Turbinenradschale 46 ei-
nes allgemein mit 48 bezeichneten Turbinenrads
fest verbunden. Diese Anbindung des Turbinenrads
48 liegt somit im Drehmomentenfluss zwischen den
beiden Dämpferelementenanordnungen 32, 42, al-
so sekundärseitig bezüglich des radial äußeren Tor-
sionsschwingungsdämpferbereichs 14 und primär-
seitig bezüglich des radial inneren Torsionsschwin-
gungsdämpferbereichs 16. Um die Relativdrehbar-
keit der Deckscheibenelemente 26, 28 bezüglich des
Zentralscheibenelements 38 zu gewährleisten, sind
in diesem Zentralscheibenelement 38 für die Niet-
bolzen 44 Umfangsaussparungen vorgesehen, die
gleichzeitig in Verbindung mit dem Nietbolzen 44 ei-
ne Drehwinkelbegrenzung für den Torsionsschwin-
gungsdämpferbereich 16 bereitstellen können.

[0025] Zwischen den beiden Dämpferelementena-
nordnungen 32, 42 sind die Deckscheibenelemen-
te 26, 28 durch Nietbolzen 46 miteinander und mit
dem mit Befestigungslaschen 49 ausgebildeten radi-
al äußeren Bereich eines beispielsweise aus Blech-
material ausgebildeten Kopplungselements 50 fest
verbunden. Auch diese können sich in Umfangsaus-
sparungen des Zentralscheibenelements 20 bewe-
gen, um die Relativumfangsbewegbarkeit zu gewähr-
leisten und auch eine Drehwinkelbegrenzungsfunkti-
on für den Torsionsschwingungsdämpferbereich 14
zu erzeugen. Ausgehend von dieser Anbindung er-
streckt sich das Kopplungselement 50, das grund-



DE 10 2008 033 985 B4    2018.03.22

4/9

sätzlich eine ringartige Struktur aufweist, nach radi-
al innen und überdeckt dabei im Wesentlichen die
Dämpferelementenanordnung 42 des radial inneren
Torsionsschwingungsdämpferbereichs 46.

[0026] Die Torsionsschwingungsdämpferanordnung
10 umfasst ferner einen beispielsweise ebenfalls aus
Blechmaterial geformten Reibelemententräger 52 für
zumindest ein in der Fig. 1 nicht dargestelltes lamel-
lenartig ausgebildetes Reibelement, beispielsweise
einer Überbrückungskupplungsanordnung im Falle
eines hydrodynamischen Drehmomentwandlers. Der
Reibelemententräger 52 weist einen ersten Kopp-
lungsbereich 54 mit einer Verzahnung 56 auf, die
mit einer komplementären Verzahnung am Außen-
umfang zumindest eines Reibelements in Drehkopp-
lungseingriff steht, so dass zumindest ein Reibele-
ment mit dem Reibelemententräger 52 zur gemein-
samen Drehung um die Drehachse A gekoppelt ist,
bezüglich diesem jedoch in Richtung der Drehachse
A bewegbar ist. Zumindest ein weiteres Reibelement
ist dann mit einem weiteren gehäuseseitig anzubin-
denden Reibelemententräger zur gemeinsamen Dre-
hung zu verbinden, um durch Reibeingriff zwischen
diesen Reibelementen ein Drehmoment übertragen
zu können. Der Reibelemententräger 52 ist als Au-
ßen-Reibelemententräger ausgebildet, liegt also mit
seinem ersten Kopplungsbereich 54 im Wesentlichen
radial außerhalb des zumindest einen damit drehfest
zu koppelnden Reibelements.

[0027] Mit einem zweiten Kopplungsbereich 58 er-
streckt sich der Reibelemententräger 52 im Wesent-
lichen ringscheibenartig nach radial innen und endet
näherungsweise auf dem gleichen radialen Niveau
wie das Kopplungselement 52.

[0028] In ihren radial inneren vorzugsweise ringar-
tig umlaufend ausgebildeten und nebeneinander lie-
genden Bereichen sind der Reibelemententräger 52
und das Kopplungselement 50 durch Verbindungs-
elemente, vorzugsweise Nietbolzen 60, miteinander
fest verbunden. Auf diese Art und Weise ist eine in
Achsrichtung, in radialer Richtung und in Umfangs-
richtung feste Verbindung zwischen dem Reibele-
mententräger 52 und dem Kopplungselement 50 rea-
lisiert.

[0029] An dem Reibelemententräger 52 und dem
Kopplungselement 50 ist eine allgemein mit 62 be-
zeichnete Eingriffsformation vorgesehen. Diese um-
fasst im dargestellten Beispiel nahe dem zweiten
Kopplungsbereich 58 des Reibelemententrägers 52
eine Mehrzahl von in Umfangsrichtung aufeinan-
der folgenden Eingriffsaussparungen 64, die sowohl
nach radial außen als auch nach radial innen abge-
schlossen sind, so dass sich, wie vorangehend be-
reits dargelegt, insbesondere auch im radial inneren
Bereich die ringartig durchlaufende Struktur des Rei-
belemententrägers 52 ergibt.

[0030] Am Kopplungselement 50 sind in Zuordnung
zu den Eingriffsaussparungen 64 Eingriffsvorsprün-
ge 66 vorgesehen. Man erkennt dabei in Fig. 3, dass
in Umfangsrichtung zwischen den durch axiale Aus-
formungen bzw. Ausbauchungen des Kopplungsele-
ments 50 gebildeten Eingriffsvorsprüngen 66 Aus-
sparungen 68 gebildet sind, die in dem in Fig. 4
erkennbaren Zusammenbauzustand in Umfangsrich-
tung dort positioniert sind, wo am Reibelemententrä-
ger 52 zwischen zwei in Umfangsrichtung aufeinan-
der folgenden Eingriffsaussparungen 64 Stege 70 lie-
gen.

[0031] Weiter erkennt man insbesondere in Fig. 1,
dass in radialer Richtung bezüglich der Drehachse
A die Eingriffsvorsprünge 66 und die Eingriffsaus-
sparungen 64 im Bereich der Dämpferelemente 40
der Dämpferelementenanordnung 42 des Torsions-
schwingungsdämpferbereichs 16 liegen.

[0032] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
mit den Eingriffsvorsprüngen 66 am Kopplungsele-
ment 50 und den Eingriffsaussparungen 64 am Rei-
belemententräger 52 wird eine Anordnung geschaf-
fen, bei der in dem radialen Bereich, in welchem die
Eingriffsvorsprünge 66 und die Eingriffsaussparun-
gen 64 liegen, der Zusammenbau aus diesen beiden
Elementen 50, 52 durch das Ineinandereingreifen ei-
nerseits und durch die an dem Kopplungselement 50
gebildeten Aussparungen 68 andererseits eine ver-
gleichsweise geringe axiale Bauhöhe aufweist und
insbesondere einen vergleichsweise großen Abstand
zu den Dämpferelementen 40 des Torsionsschwin-
gungsdämpferbereichs 16 aufweist. Ein gegenseiti-
ges Stören des Kopplungselements 50 bzw. des Rei-
belemententrägers 52 mit den Dämpferelementen 40
kann dadurch vermieden werden.

[0033] Weiter erkennt man in Fig. 5, dass dort, wo
die Eingriffsvorsprünge 66 in Eingriffsaussparungen
64 eingreifen, jeweils im Umfangsendbereich auch
bei hergestelltem Eingriff die in Fig. 5 eingefasst dar-
gestellten Öffnungen 72 verbleiben. Diese Öffnun-
gen 72 ermöglichen den Durchtritt von Fluid, das in
einer hydrodynamischen Kopplungsanordnung oder
einer nasslaufenden Kopplungsanordnung die Torsi-
onsschwingungsdämpferanordnung 10 im Allgemei-
nen umströmt. Dies bedeutet einen deutlich geringe-
ren Strömungswiderstand für das Fluid, beispielswei-
se Öl, und ermöglicht auch das zuverlässige Anströ-
men der Reibelemente radial innerhalb des Reibele-
mententrägers 52 bzw. des Torsionsschwingungs-
dämpfers 12.

[0034] Mit der erfindungsgemäßen Ausgestaltung
wird eine sehr stabile Anordnung geschaffen, da auf
Grund des vergleichsweise geringen axialen Bau-
raumbedarfs dort, wo die Dämpferelemente 40 lie-
gen, sowohl für den Reibelemententräger 52, als
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auch für das Kopplungselement 50 vergleichsweise
dickes Aufbaumaterial verwendet werden kann.

Patentansprüche

1.    Torsionsschwingungsdämpferanordnung, um-
fassend einen Torsionsschwingungsdämpfer (12) mit
einem Eingangsbereich (22) sowie einen Reibele-
mententräger (52) mit einem ersten Kopplungsbe-
reich (54) zur Kopplung wenigstens eines Reibele-
ments zur gemeinsamen Drehung mit dem Reibele-
mententräger (52) um eine Drehachse (A) und ei-
nem zweiten Kopplungsbereich (58) zur Kopplung
des Reibelemententrägers (52) mit dem Eingangs-
bereich (22) des Torsionsschwingungsdämpfers (12)
vermittels eines Kopplungselements (50), wobei das
Kopplungselement (50) mit dem zweiten Kopplungs-
bereich (58) des Reibelemententrägers (52) vermit-
tels einer Mehrzahl von Verbindungselementen (60)
zur gemeinsamen Drehung um die Drehachse (A)
fest gekoppelt ist,
gekennzeichnet durch eine Eingriffsformation (62),
welche Eingriffsaussparungen (64) am Reibelemen-
tenträger (52) und in die Eingriffsaussparungen (64)
eingreifende Eingriffsvorsprünge (66) am Kopplungs-
element (50) umfasst, wobei
zwischen in Umfangsrichtung aufeinander folgenden
Eingriffsvorsprüngen (66) am Kopplungselement (50)
Aussparungen (68) vorgesehen sind.

2.    Torsionsschwingungsdämpferanordnung nach
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Ein-
griffsvorsprünge (66) durch axiale Ausformungen ge-
bildet sind.

3.    Torsionsschwingungsdämpferanordnung nach
Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass der
Reibelemententräger (52) radial innerhalb oder/und
radial außerhalb der Eingriffsaussparungen (64) rin-
gartig ausgebildet ist.

4.    Torsionsschwingungsdämpferanordnung nach
einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die Eingriffsformation (62) radial außerhalb
der Verbindungselemente (60) vorgesehen ist.

5.    Torsionsschwingungsdämpferanordnung nach
einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeich-
net, dass die Eingriffsformation (62) radial im Bereich
einer Dämpferelementenanordnung (42) des Torsi-
onsschwingungsdämpfers (12) vorgesehen ist.

6.    Torsionsschwingungsdämpferanordnung nach
einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeich-
net, dass das Kopplungselement (50) mit dem Ein-
gangsbereich (22) des Torsionsschwingungsdämp-
fers (12) durch eine Mehrzahl von Verbindungsele-
menten (46) verbunden ist.

7.    Torsionsschwingungsdämpferanordnung nach
einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeich-
net, dass das Kopplungselement (50) axial im We-
sentlichen zwischen dem Reibelemententräger (52)
und dem Torsionsschwingungsdämpfer (12) vorge-
sehen ist.

8.    Hydrodynamische Kopplungsanordnung, um-
fassend ein mit Fluid gefülltes oder befüllbares Ge-
häuse, das über eine Überbrückungskupplungsan-
ordnung und eine Torsionsschwingungsdämpferan-
ordnung (10) nach einem der vorangehenden An-
sprüche mit einem Abtriebsorgan zur Drehmoment-
übertragung koppelbar ist.

9.    Nasslaufende Kopplungsanordnung, umfas-
send ein mit Fluid gefülltes oder befüllbares Gehäu-
se, das über eine Überbrückungskupplungsanord-
nung und eine Torsionsschwingungsdämpferanord-
nung (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 7 mit
einem Abtriebsorgan zur Drehmomentübertragung
koppelbar ist.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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